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Tiefbauamt
der Stadt Zürich

Amtshaus V
Werdmühleplatz 3
Postfach, 8023 Zürich

Telefon 01 216 27 22
Fax 01 216 27 14
verkehrsplanung@taz.stzh.ch
www.tiefbauamtzuerich.ch

Verkehrsplanung

Die Verkehrsplanung informiert …

…über die Verkehrsentwicklung in der Stadt. In dieser

Reihe kommen aktuelle Grundlagen und interessante

Auswertungsergebnisse der Verkehrsplanung zur

Sprache. 

Mit Fragen wenden Sie sich bitte an die Verkehrs-

planung des Tiefbauamtes der Stadt Zürich,

Telefon 01/216 27 22 

E-Mail: verkehrsplanung@taz.stzh.ch

Von 1990 bis 1999 verzeichnete die Stadt

Zürich bei allen leichten Motorwagen bis 3.5 t

einen Rückgang von 396 Fahrzeugen auf 386

pro tausend Einwohnende. Dies entspricht einer

Abnahme von 2.6 %. Durchschnittlich nahm die

Motorisierung um 0.4 % pro Jahr ab. Verant-

wortlich für diese rückläufige Entwicklung

waren die gegenläufigen Entwicklungsten-

denzen eines abnehmenden Personen- und

Nutzfahrzeugbestandes bei gleichzeitigem

Bevölkerungswachstum (die Angaben beziehen

sich auf die Wirtschaftsbevölkerung Zürichs).

Von 1990 bis 1999 ist der Anteil der Firmenwagen

am Fuhrpark der leichten Motorwagen bis 3.5 t von

20.8 % auf 22.3 % angestiegen. Ihre Dichte ist in

den zentral gelegenen Quartieren City, Hochschulen

und Lindenhof besonders hoch, da dort viele

Dienstleistungen angeboten werden. Im Escher

Wyss-Quartier wiederum sind viele Firmen ansässig,

die für die Ausübung ihres Gewerbes auf einen Fir-

menwagen angewiesen sind. Die auffällig hohe Fir-

menwagendichte korrespondiert mit den geringen

Bevölkerungszahlen in den betreffenden Quartieren.

Da die Fahrzeuge dem Wohnort des Fahrzeughal-

ters bzw. der Firmenadresse zugeordnet werden

und nicht dem tatsächlichen Standort, «wohnen» in

den genannten Quartieren statistisch gesehen mehr

Autos als Leute.

Die niedrigste Dichte an privaten Motorwagen bis

3.5 t pro tausend Einwohnende wiesen 1999 die

Quartiere Langstrasse mit 201, Gewerbeschule mit

202, Hochschulen mit 206 und Rathaus mit 208 auf.

Gemeinsam ist ihnen ihre zentrale Lage und die Tat-

sache, dass sie schon 1990 zu den niedrigst moto-

risierten Quartieren zählten. Am anderen Ende der

Skala liegen jene Quartiere mit der höchsten Dichte an

privaten Motorwagen. Wie schon 1990, verzeichneten

auch im Jahre 1999 Witikon (391), Fluntern (384),

Höngg (380) und Leimbach (368) die höchsten Werte.

Ausschlaggebend für die hohen Werte könnten

nebst der Stadtrandlage und dem weitmaschigeren

öffentlichen Verkehrsnetz eine höhere Rate an Zweit-

oder Drittwagen sein.

Motorisierung der Stadt Zürich
Entwicklung bei den leichten Motorwagen bis 3.5t2/2002
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Motorisierung der Stadt Zürich
Entwicklung bei den leichten Motorwagen bis 3.5 t

Im Zeitfenster von 1990-1999 hat die städtische Motori-

sierung an leichten Motorwagen bis 3.5 t in Privat-

besitz von 314 auf 300 abgenommen. Der Rückgang

betrug 4.5%, die mittlere jährliche Abnahme betrug

0.8%. Die Illustration verdeutlicht diesen Tatbestand,

indem sie bis auf fünf Quartieren allen anderen eine

negative Entwicklung zuweist. Interessant ist der starke

Rückgang der Privat-Motorwagendichte in den Quar-

tieren Escher Wyss, City, Hochschulen und Lindenhof.

Entgegengesetzt verlief die Entwicklung bei den

firmeneigenen Motorwagen bis 3.5 t. Hier wuchs

der Motorisierungsgrad von 82 auf 86 Fahrzeuge pro

tausend Einwohnende, was einer Zuwachsrate von

4.8 % und einem mittleren jährlichen Wachstum von

0.8% gleichkommt. Augenfällig ist ferner, dass nur

zehn Quartiere eine negative Entwicklung ausweisen

und dass in einem Viertel aller Quartiere das Wachstum

weit über dem Höchstzuwachs bei den privaten Mo-

torwagen liegt.

Da der Anteil der privaten Motorwagen denjenigen der

Firmenwagen überwiegt, resultiert trotz den gegen-

läufigen Wachstumsraten der eingangs erwähnte

Rückgang der Motorisierung bei den leichten Motor-

wagen bis 3.5 t. Lässt sich diese Rückbildung durch

demographische Veränderungen erklären oder haben

sich die verkehrlichen Nachfragegewohnheiten der

Zürcher Bevölkerung in der untersuchten Zeitspanne

verändert?

Isoliert man die potentiell fahrtüchtige Bevölke-

rung Zürichs, so hat das Segment der 20-79-Jährigen

von 1990 auf 1999 lediglich um 0.4 % abgenommen,

der Gesamtbestand an leichten Motorwagen bis 3.5 t

aber um 1.4 %. Da der Bestand an leichten Motorwagen

stärker abgenommen hat als das massgebende Bevöl-

kerungssegment, resultiert ein Rückgang der Motori-

sierung für die potentiell fahrtüchtige Bevölkerung

von 498 auf 493 pro tausend Einwohnende. 

Fazit

Die differenzierte Analyse der Motorisierung der

Stadt Zürich hat gezeigt, dass trotz den beträchtli-

chen Veränderungen in einzelnen Quartieren gleich-

zeitig eine strukturelle Beständigkeit zu verzeichnen

ist: jene Quartiere, welche schon 1990 stark oder

schwach motorisiert waren, waren es auch noch

1999. Ferner hat der Motorisierungsgrad der leich-

ten Motorwagen in Privatbesitz abgenommen und

jener in Firmenbesitz zugenommen. Insgesamt je-

doch resultierte im untersuchten Zeitabschnitt eine

Abnahme der Motorisierung bei den leichten Motor-

wagen bis 3.5 t, die nicht auf die Veränderung in der

Altersstruktur der Zürcher Bevölkerung zurückzu-

führen ist.

Januar 2002, MIH

Kartografische Darstellungen sowie weitere Präzi-

sierungen finden Sie unter: 

stadt-zuerich.ch/taz/planen/verkehrskonzept.htm.

Beachten Sie auch unser Informationsblatt 1/2002.
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Wertebereich

Um die Veränderung der Privatwagen-
dichte in den einzelnen Quartieren über
den Zeitraum von 1990 bis 1999 sicht-
bar zu machen, weisen beide Ver-
gleichsaufnahmen denselben Werte-
bereich (200-409) und dieselbe Inter-
vallsgrösse (41) auf. Die niedrigste
Privatwagendichte im Jahre 1990 wies
das Quartier Gewerbeschule mit 221
Motorwagen bis 3.5 t auf tausend
Einwohnende auf, die höchste Witikon
mit 408. Der Wert für die Stadt Zürich
betrug 396.



16%

12% 17%

19%

36%

11

10

9

5

4

3

2

1

8

7

6

12

Affoltern
Seebach

Saatlen

Oerlikon

Hirzenbach

Fluntern

Hottingen

Hirslanden

Witikon

Weinegg

Rathaus

Hochschule

Oberstrass

Unterstrass
Wipkingen

Höngg

Altstetten

Albisrieden

Friesenberg

Leimbach

Alt-Wiedikon

Sihlfeld

Hard

Escher Wyss

Gewerbeschule

Langstrasse

Werd City
Lindenhof

Enge

Seefeld

Wollishofen

Mühlebach

Schwamendingen-M.

Motorisierungsgrad nach Stadtquartieren 1999

Tiefbauamt der Stadt Zürich
Verkehrsplanung

21.2.2002, ANE/MIH

Private Motorwagen bis 3,5 t
pro 1000 Einwohnende

200 - 241

242 - 283

284 - 325

326 - 367

368 - 409

Anzahl
Quartiere

7

6

14

3

4

Wertebereich  Einwohnende
 pro Intervall in %

Wald

Quartiergrenzen

Kreisgrenzen

See

Um die Veränderung der Privatwagen-
dichte in den einzelnen Quartieren über
den Zeitraum von 1990 bis 1999 sicht-
bar zu machen, weisen beide Ver-
gleichsaufnahmen denselben Werte-
bereich (200-409) und dieselbe Inter-
vallsgrösse (41) auf. Die niedrigste
Privatwagendichte im Jahre 1999 wies
das Quartier Langstrasse mit 200 Motor-
wagen bis 3.5 t auf tausend Einwohn-
ende auf, die höchste Witikon mit 391.
Der Wert für die Stadt Zürich betrug
386.


